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IMem abonniert auswärts auf dieses Blatt bei!
I den Boyämtern und Postboten. Dienstag den3i . Dezember Bekarmtmachmrse « aller Art finden dir erfolg I

reichst « Verbreitung. 1895.

letzte Nummer in diesem Onartal.
Bestellungen auf den » Tannen - sind sofort zu

Gestorben: Gustav Stumpp , Schultheiß und Verwaltungs¬
aktuar , Backnang ; Apotheker Haller , Göppingen ; Kaufmann
Kempf . Aalen.

X Das Jahr 1895.
II.

Den fremden Staaten waren, geradeso wie dem
deutschen Reiche, keine Hervorraaenden Großthatcn
beschiedeu, wohl aber mancherlei Sorgen, und häuft;
sogar größere, als »ns zugedach: waren. Wenden
wir «ns vorerst z« den mit Deutschland verbündeten
Staaten , zu Oesterreich -Ungarn und Italien.

Die habsburgische Monarchie hat wiederholte
innere Krisen zu bestehen gehabt. Nicht nur , daß der ^
alte Nationalitätenstreit wesentlich unverändert anhielt,
ging auch die Einigkeit unter den regierenden Männern
mehr als einmal in die Brüche , und mit großer Klug¬
heit und Vorsicht mußte Kaiser Franz Joseph operieren,
damit das Staatsschiff nicht plötzlich einsal auf eine
Sandbank geriet. Die kirchenpolttischen Streitfragen
in Ungarn hatten den Rücktritt des Ministeriums
Wcckerle herbeigeführt , welchem das Ministerium
Banffy folgte. Mit vieler Mühe gelang es dem neuen
Premierminister , dir Klippen glücklichzu umschiffen, an
welchen sein Vorgänger gestrandet war , auch Kalnoly
mußte weichen und au seiner Stelle leitet Goluchowske
die auswärtige österreichische Politik . Aber auch die
österreichische Regierung wechselte. DaZ aus allen
großenparlameutarischen Parteien gebildete Ministerium
Windischgrätzvermochte nicht m- hr zurecht zu kommen;
durch Benachteiligung der Deutschen in lnr Sprachen
frage beschwor es einen gewaliigen Sturm herauf,
die parlamentarische Mehrheit löste sich und nach
einem provisorischen Beamtenministerium wurde der
bisherige Statthalter Gros Ladeni an die Sp tze der
Regierung berufen, als dessen Hauptziel gegenwärtig
die Herbeiführung eines Ausgleichs der nationalen
Gegensätze in Böhmen gilt. Die Kaiserstadt Wien
erlebte sehr stürmische Szenen in Folg; der wieder¬
holten Auflösung des Wiener Gemeinderats , eine
Angelegenheit, die auch in den parlamentarischen
Körperschaften heftige Zwischenfälle hervorrief. In
den Wahlen zum Gemeinderat eroberten d ;e Antisemiten
eine sehr große Mehrheit , aber ihrem zum ersten
Bürgermeister Wiens zweimal gewählten Führer Dr.
Lueger versagte die Regierung zweimal die Bestätigung.

Ein außerordentlich schweres Jahr hat der lei¬
tende Staatsmann Italiens, Herr Crispi, hinter sich.
In Folge der immer wieder von seinen erbitterten
radikalen Gegner« gegen ihn erhob -neu Verleumdungen,
er habe mit dem Schwindelbankdirektor Tanlongo ge
meinsame Sache gemacht , schloß Crispi zum Jahres
beginn die Volksvertretung und hielt diese Schließung
bis tief in das Frühjahr hinein stramm aufrecht . Dann
setzte er endlich die Haltlosigkeit der wider ihn erho¬
benen Anschuldigungen fest und brachte auch die Ord¬
nung der Finanzen einigermaßen leidlich zu Wege.
Die Hoffnung, daß nun einige Ruhe eintreten würde,
hat sich indeffev nicht erfüllt, der König Menelik von
Abcffynicn rückte »nter Bruch des von ihm Unter¬
zeichneten Vertrages gegen die von ihrer Besitzung
Maffaua am Rothm Meere sich weiter ausbreitenden
Italiener und brachte deren Vortruppen eine Schlappe
bei. Daraufhin find beträchtliche Verstärkungen von
Italien nach Afrika abgesandt und man will mit
dem unruhigen Nachbar im neuen Jahre eine gründ¬
liche Abrechnung halten.

Für die Unterhaltung Europa 's haben am meisten
die Franzosen gesorgt, wie man das ja schon seit
geraumer Zeit gewöhnt ist . Den zum Nachfolger
des ermordeten Präsidenten Caruot gewählten Präsi¬
denten Perier hatten die Zeitungen und seine ver¬
bissenen Gegner dermaßen geärgert . daß er die Flinte

ins Korn warf , zum Teil auch von seiner Mutter
und Gemahlin veranlaßt , welchen anarchistische Atten¬
tatsdrohungen einen tüchtigen Schreck eingejagt hatten,
und seinen Rücktritt nahm. Die Sache wurde erst
als ein großes politisches Ereignis betrachtet , hatte
abcr keinerlei besondere Folgen . Pcricr's Nachfolger
wurde der Großkauimann Felix Faure aus Havre,
zur Zeit seiner Wahl Marineminister , kein großes
Gen e, aber ein jovialer Mann, dem seine Jugevd-
Volomairzeit in einer Gerberei von vornherein in den
breiten Klaffen viel Popularität erwarb . Vermehrt
hat sich diese in letzter Zeit noch in Folge eines
ganz gemeinen Verleumdungsfeldzuges. Gleich bei
seinem Amtsantritt hatte Faure ein neues Ministerium
zu bilden , er wählte ein solches aus Gemäßigten
unter dem Vorsitz des Herrn Ritot, und trotz seiner
grenzenlosen Schwäche , die sich namentlich gegenüber
den tollen Hetzereien der Chauvinisten bei der Kieler
Kavalfcier zeigte, hielt sich dies Ministerium bis zum
Herl st, wo es von einem rein radikalen Kabivet
Bourgeois abgelöst wurde, welches wieder einmal
den alten Satz wahr macht , daß Abgeordnete der
schroffsten Opposition recht zahm werden , sobald sie
den Ministersessel erreicht haben. An allerlei po¬
litischen «nd nichtpolitischen Skandalgeschichten hat
cs in Paris in keinem Monat des Jahres gefehlt,
es würde zu weit führen, auf alle diese Dinge ein¬
zugehen. Einen siegreichen Krieg , mit dessen Lor¬
beeren es aber n ?.r schwach bestellt ist, hat Frankreich
auch geführt gegen die Königin von Madagaskar.
Be - diesem Kriege erwies sich die französische Aus¬
rüstung üls sehr MüNgrlhaft , und auf dem Marsche
nach der madagassischen Hauptstadt starben in Folge
des Mangels an allen Sanitätseinrtchrungen die
Leute massenhaft. Trotzdem wurde, nach französischer
Art, der Sieg gehörig gefeiert , die schweren Fehler
der Militärverwaltung aber nur so obenhin erwähnt
und dann ganz vergessen. Auch andere Dinge in
Armee und Marine stimmten nicht ganz, aber ge¬
sprochen wurde wenig davon, und als es in der
Deputiertenkammer zur Etatsberatung kam, wurden
die gewaltigen Summen des Armee - »nd Marine-
Etats in einer einzigen Sitzung ohne jede Debatte
angenommen.

Larrdksmchrichteu.
* Alten steig, 30. Dez. Auch die diesmalige

Gemeindcratswoh ! ging äußerst ruhig vor sich . Die
3 austretenden Gemcinderäte, die Herren I . Lrrz,
Spar kassier, Fritz Henßler, Zimmermetster und Fritz
Faist , Mühlebcfitzer wurden wiedergewählt und zwar
erhielten die 2 ersten je 148, letzterer 113 Stimmen.
Die Nächstfolgenden in der Stimmenzahl sind : Hr.
Hermann Kaltenbach , Seifensieder mit 48 und Hr.
Stadtpfleger Henßler mit 28 Stimmen.

* Altensteig, 30. Dezember . Die Christbaum
feie : des Familienkranzes gieng am Johannis
fcintag im »Stern - bei einer sehr zahlreichen Be¬
teiligung von hier und auswärts vor sich . Einige
von den Mitgliedern gegebene Theaterstücke wurden
recht gut gespielt und ernteten dankbaren Beifall,
aber auch die Gesangsvorträge , Quartette, Solis,
fanden begeisterte Aufnahme. Bei der Lotterie zeigte
sich die Glücksgöttin Fortuna sehr launisch ; dem
einen spendete sie im Uebermaß, den andern ließ sie
leer ausgehen. Die schöne Feier verlief in gehobener
Stimmung der Teilnehmer. — Auch die Weihnachts¬
feier des Krieg er Vereins im grünen Baum,
welche gestern abend abgehalten wurde, war überaus
zahlreich besucht. Der Verein gab ein Theaterstück,
welches uns lebhaft in die Pariser Bclagerungs-
ereignisse von 1870 etnführte, nämlich : »Weihnachten
vor Paris.- Das Stück wurde gut gegeben ; schade
war nur , daß ein großer Teil der Anwesenden in¬
folge der Raumverhältntffe nichts sehen konnte.
Auch einige gediegene Coupletts kamen zum Vortrag.
Anerkannt m <ß werden , daß die Vereine gegenwärtig

einen Wetteifer tn der Veranstaltung von theatrali¬
schen Aufführungen entfalten , wodurch die Feiern an
Gunst des Publikums gewinnen.

r) Alte » steig, 30. Dez . (Die Homöopathie
unter dem Volk . ) In unserem letzten Landtag sind
verschiedene Petitionen betr. der Homöopathie, teils von
howöcpatischev Vereinen, teils von howöop. Aerzte«
unterbreitet worden, mit der Bitte : die Kgl. Re¬
gierung möchte einen howöop. Lehrstuhl in Tübingen
errichten . Es ist nicht das erste mal . daß sich unsere
Kammer mit der Homöopathie beschäftigt , noch me
aber sind so viele Abgeordnete für dieselbe eingl-
treten, wie dieses mal . Zwar sind die Petitionen
für diesen Landtag zu Grabe gebracht und Aussicht
auf geprüfte howöop. Aerzte hätte Württemberg vor¬
erst nicht. Aus dem Volk werden sich wohl auch
wenige Stimmen erheben und Klage führen gegen
die Ablehnung der Petitionen , aber unbestritteneThat-
sache iß cs : die Homöopathie macht unter allen
Standen des Volkes immer weitere Fortschritte.
Die Zeit , die Homöopathie als Pfuscherei darzustellen,
ist vorüber. Erfolge , besonders unter dem Volk,
sind aus guten Gründen nicht an die Ocffentlichkeit
gelangt, deren aber find unzählige. Erfolge homöo¬
pathischer Aerzte wie Rapp, Schlegel, Hähnle rc.
find landauf landab bekannt. Auch die Praxis unserer
homöopathischen Aerzte muß nicht im Abnehmer ! sein,
sonst wären wohl die meisten derselben nicht genötigt,
einen, ja sogar mehrere Assistenzärzte zu halten . Vor
großem Schaden hat sich besonders unser Landvolk
in Haus und Stall durchAnwendung der Homöopathie
schon bewahrt . Daß über Anwendung und Erfolg der
Homöopathie bei Tieren ebenfalls wenig bekannt geworden
ist, hat wieder seinen guten Grund. Warum aber
findet man gegenwärtig fast bei den meisten Bauern
eine homöopathische Apotheke ? Die pekuniäre Seite
der Homöopathie allein wird es nicht sein , welche er¬
möglich ! , daß sich auch der arme Mann die nötigen
Hausmittel verschaffen kann, vielmehr liegt es gerade
im Naturell des Bauernstandes , daß er nur zu dem
greift und sich nur das hält, was er erprobt hat.

n- Ebhausen, 29 . Dez . Ein lebhafter Verkehr
herrsche über die Wkihnachtsfeiertage in unserem Ort.
Gesellschaften von auswärts kamen zahlreich hierher.
Am Sttpharisfetertag versammelten sich die im Jahr
1825 Geborenen im Gesthof z. Waldhorn , dessen
früherer Besitzer, L. keppler , leider vor 4 Jahren ge¬
storben , ebenfalls ein 1825ger war. Vor 10 Jahren
halten sich die Altersgenossenebenfalls hier eingefunden,
damals war ihre Zahl noch eine stattliche . Aber die
wenigen , die am Stephonstag hierher kamen von
Nagold uvd Altcnsteig waren recht vergnügt miteinan¬
der . Ansprachen hielten Hr. Schreinermeister Roth
von hier, H. Hahn, Schullehrer a . D . von Altcnsteig
und H. Schultheiß Devgler von hier. — Am gleichen
Tag versammelten sich im Gasthaus z. Krone die
40jährigen Männer uvd Frauen von hier und auch
viele von auswärts. Ihre Versammlung war eine
sehr stattliche ; durch den. Vortrag wisch. Lieder des
hiesigen Gesangvereins, durch ernste und heitere An¬
sprachen wurde die Feier verschönert . — Den folgenden
Feiertag ersah sich der Nagolder Liederkranz unfern
Ort als Ziel eines Weihvochisausflugs . Im Wald¬
hornsaal , wo sich bald eine große Zahl hiesiger Freunde
des Gesanges eivstellten , trugen die Nagolder Sänger
unter der tüchtigen Leirung des H. Präparandeolehrer
Kocher manches schöne Lied vor «nd der Abend ver¬
lief in angenehmster Weise.

sPfalzgrafenweiler, 27. Dez. Gestern
feierte der hiesige Liederkran; im Schwanensaal sein
Weihnachtsfest. Durch Gesang und komische Vorträge
wurden die anwesenden Gäste bei heiterer Trimmung
erhalten, und die Mttwirkenden gaben sich alle Mühe,
den Zuhörern einen genußreichen Abend zu bereiten.
Eine Gabenverlosung, welche manche Ueberraschungen
bot . bildet - d -n Abschluß der Fettr , und erst nach

Die Donnerstags -Wr. wird statt am Mittwoch schon Dientag abend ausgegeben.
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Mitternacht trennte man , - mit dem Bewußtsein,
einen schönen Abend verle ^ zu haben.

DWP" Bekanntlich des' it in manchen Kreisen des
Publikums die Unsitte, , :m Jahreswechsel seinem
Nächsten Neujahrskarten - it mehr oder weniger be¬
leidigendem Inhalt durch Ne Post zu senden. Um
solche Leute vor unnütz e tosten zu bewahren, möch¬
ten wir darauf aufme ch .1 machen , daß die Post¬
verwaltung derartige 1 >en, wenn der beleidigende
Inhalt bemerkt wird Nrhaupt nicht bestellen, son¬
dern den Absendern .ickgeben oder vernichten läßt.
Wie wir hören, sind Postbeamten besonders an¬
gewiesen worden, Beseitigung der gedachten Un¬
sitte derart mitzuw ' - »i , daß sie auf Karten beleidigen¬
den Inhalts bei s achten und dieselben als un¬
bestellbar beha» - »

* Naa - ,N . Dezember. Die Kneippsche Kur-
und ü ton R. Frölich zum Waldeck hier
soll Heilanstalt für Lungenleidende um-
gew ' oe . oen.

* - v i l, 27. Dez. Man kann nicht sage», daß
die oe Getreideverkaufs-Tenoffenschaft dis jetzt
sch ^x Geschäfte gemacht hätte ; es wurde nämlich
aul von den Landwirten aufgelteferten Hafer
rin '

e . erlös von 70 Pfennig (pro Ztr. erzielt.
* L « ttgart, 27 . Dezember. Am Neujahrstage

„erkti- ^ s 90 Jahre, daß Württemberg zum König¬
reich hoben wurde. Aus diesem Anlaß findet am
Neijahrsabend im Weißen Saale des Restdenzschlofses
ein Galadiner statt. Der Galatafel voraus geht im
Th . onsaal die Neujahrsgratulation der königlichen
Familie , in der Spiegelgallerie die der Hofstaaten.
Me Meldung , der König begebe sich zu Neujahr nach
Berlin , beruht auf einem Mißverständnis . Nicht für
Neujahr, sondern für einen späteren Zeitpunkt ist ein
Besuch des Königs am Kaiserhofe in Aussicht genommen.* Ihre Majestät die Königin hat nach dem „St.-
Anz.* aui das Christfest an 42 weibliche Dienstboten,
welche sich durch langjährige treue Dienste in Einer
Familie oder auf demselben Anwesen innerhalb
Württembergs ausgezeichnet haben das Ehrenzeichen
nebst Diplom verliehen und zwar : das goldene Ehren¬
zeichen für 50jährige Dienstzeit an 6 Dienstboten , das
silberne für mindestens 25jährtge Dienstzeit an 36
Dienstboten. Seit dem 12jährigen Bestehen der
Stiftung , welche bekanntlich nach dem Tode der
Königin Olga von der Königin Charlotte übernommen
wurde, find nunmehr 995 Ehrenzeichen und zwar
59 goldene und 937 silberne zur Verleihung ge¬kommen.

* Cannstatt, 26 . Dez. In der Matzenbacher
Kircheubauloltecie haben zwei hiesige Arbeitersamtten
den Preis von 6000 M. gewonnen, womit den glück¬
lichen Gewinnern ein frohes Weihnachtsfest bereitet
wurde.

* Wangen, OA. Cannstatt , 27 . Dezember. Die
hiesige Gemeinde verpachtete einen etwa IV» Morgen
großen, an die Cannstatter Markung anstoßenden
Platz im Thal, der bisher nur 20 Mk. jährliches Pacht¬
geld ein brachte , an Kieslieferant Merz von Cannstatt
um 14 000 M . per Hektar. In vier Jahren muß
der Platz ausgebaggert und wieder assgefüllt sein.* In Göppingen wurde Herr Apotheker Haller
plötzlich vom Schlage gerührt und war bald tor.

* AuSWange» i. A. wurde die kgl . Staats-
Anwaltschaft von einem Raubmord benachrichtigt, der
in der Christnacht von einem Stromer ausgeführt
worden ist . Der 60 Jahre alte Bauer Alois Boden¬
müller wohnt mit seiner etwa 70jährtgen Frau in
einem vereinzelt stehenden Hause in A«, Gemeinde
Merazhofen , Schultheißerei Äebrazhofen , Obekamt
Leutktrch . Am Weihnachtsabend gegen 10 Uhr hörte
er in der unteren Stabe ein Geräusch. Ec gieng
hinunter und wurde sofort von einem Handwerks¬
burschen durch mehrere Messerstiche gerötet. Der
Strolch gieng nun in die oberen Räume, wo die
Frau krank lag ; ec bedrohte dieselbe mit dem Messer,
wusch sich die Blutspuren ab und nahm aus dem
Schrank Kleider des Bodenmüller , während er die
seinigen im Ofen verbrannte. Bei seinem Suchen
nach Geld find ihm 6—8 Mk. in die Hände gefallen,
eine größere daneben liegende Geldsumme scheint er
übersehen zu haben. Am andern Morgen kam der
Mörder in die „Post* in Jsny und trank dort eine
Flasche Bier . Im „ Mohren * trank er mit einem
andern Handwerksburschen 6 Flaschen Wein . Kurz
darauf wurde er in dem Wirtshaus in Dornried
verhaftet . Der Mörder heißt Quirin Eisele und ist
aus Untecbaldingen bei Donaueschingen.

* (Verschiedenes .) Am Dienstag fiel in
Reutlingen der Bremser Huber von einem Güter¬
zuge und wurde sofort getötet. — In Guudels-
hetm verkaufte eia Bauer ein Rind. Als er es
aus dem Stall führte , um es dem Käufer zu über¬
geben , riß das Tier los, sprang in den Neckar und
ertrank. Nun will weder der Verkäufer noch der
Käufer den Schaden tragen . Ein Prozeß ist schon
anhängig gemache worden. — Die Buchdruckerei
„Union * inSt « ttgart beabsichtigt, wie die „ Schw.
Tagw .* erfährt, sich eine Setzmaschine anzuschaffen.
Es wäre dies die erste Setzmaschine, die in Württem¬
berg Eingang gefunden. — Als am heiligen Abend
früh ein Metzgerbursche von Maichingen mit einem
Wagen Schweine sachSt « ttgart fuhr, geriet das
Fuhrwerk infolge Glatteis ms Schießen , wobei der
Metzgerbursche so unglücklich stürzte, daß er an den
Verletzungen bald darauf starb. Auch 2 Schweine
sieben dem Unfall zum Opfer . — In Tuttlingen
-führte ein Knecht des Güterbeförderers Fink zwei
Pferde nach dem Bahnhof. Unterwegs glitt eines
derselben aus und brach ein Bttn, so daß das wert¬
volle Tier getötet werden mußte. — Jneschwen-
ningeu stürzte am Weihnachtsabend der Knecht des
Fiachtfuhrmannes Strohm vo« der Obertsrme herab
und starb nach wenigen Minuten.

* Würzburg, 28. Dezember. Bäcker Besold
von Kitzinge », welcher im Verdacht stand , in Amerika
seinen Landsmann Döll im Jahre 1894 erschossen zu
haben, wurde vom Landgericht nach einjährigen Ver¬
handlungen mit den amerikanischen Behörden außer
Verfolgung gesetzt.

* Köln, 27 . Dez . Die Beerdigung des Kard nals
Melchers soll zu einer großen klerikalen Kundgebung
Anlaß geben . Man sagt, daß es in Köln zu einer
Mcffenansammlirug kommen werde, wie sie noch nie
dagewesen sei.

* Berlin, 27. Dezbr. Der „ Reichsanzeiger*
meldet : Nach Allerhöchster Bestimmung findet am
18. Januar nächsten Jahres zur Erinnerung an die
vor 25 Jahren erfolgte Neubcgrüaduog des deutschen
Reiches eine Feierlichkeit im königlichen Schlosse statt,
zu der u. a. auch die damaligenReichstagsmttglttder
geladen werden.

* Berlin, 23 . Dez. Wegen Majestätsbeleidigung
wurde der Redakteur des sozialistischen „Vorwä ts *,
Fritz Kuriert , zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Es handelte sich um eine Notiz unter der Spitzmarke:
Gnade, wem Gnade gebührt.

* Berlin, 28 . Dez. Einer Athner Meldung des
„Tageblatt* zufolge soll Frh. v. tzammerstein , der
sich dort unter dem Namen Herbart aufhtelt, gestern
vom Berliner Polizeikommissär mit Hilfe des deutschen
Konsulats und der griechischen Polizei festgenommea
und nach Brindisi befördert worden sein.

* Berlin. 27. Dezember. Der flüchtige Rechts¬
anwalt Dr. Fritz Friedmann ist , wie das „ Kleine
Journal * meldet, mit der Tochter eines berüchtigten
Zuchthäuslers und Einbrechers, den er mehrfach ver¬
teidigt hatte, verschwunden. Die Tochter wird als
Schauspielerin bezeichnet und ist in untergeordneten
Stellungen an hiesigen Bühnen beschäftigt gewesen.

* Der Zentralausschuß der vereinigten Jnnungs-
verbände bittet in einer Eingabe an das Retchsamt
des Innern , von der Ausdehnung der Unfallversicherung
auf das Handwerk diejenigen Berufszweige anszn-
nehmen, in denen nur eine geringe Ünsallgefahr als
vorhanden festzsftellsn ist.

Ausländisches.
* Prag, 28. Dez. Ja der heutigen Sitzung des

LaMags fand ein großer Skandal infolge des Auf¬
tretens der Jungczechen gegen den Statthalter statt.
Dr . Engel rief aus : „ Wir werden diesen Vertreter
der Regierung niemals anhöreu.* Andere riefen:
„ Wir würden uns an seiner Stelle schäme », hier zu
sitzen.* Gregr und Vaszary erklären das Erscheinen
des Statthalters für einen Skandal. Nach längerem
Lärm verließen die Jungczechen, bevor der Statthalter
sprach , den Sitzungssaal.* Belgrad, 27 . Dez . Es herrscht hier große
Aufregung , weil neuerdings das Etnfuhrvorbot serbi¬
schen Viehs in Ungarn wieder in Kraft gesetzt wurde.

* Rom, 28 . Dez . Die zwei gestern in Massauah
gelandeten Bataillone und Batterien marschierten un¬
verzüglich nach Adigrat. Die Abessinier haben sich
der Stadt Adigrad auf 40 Kilometer genähert.* Paris , 27. Dez . Die „ France * begann mit der Ver¬
öffentlichung berjL '.ste der 104 Pauama-Checkempfänger
und erbietet sich , eventuell gertchtsmäßig den Beweis
der Echtheit zu erbringen. Die Liste weist unter
anderen bekannten Namen auch den des Camille
Dreyfus auf . Dieselbe soll angeblich einer Abzeich¬
nung von Corneliss Herz entstamme». Die Liste
hat große Erregung hervorgerufen. Die namhaft
gemachten Deputierten gedachten zuerst , die Angelegen¬
heit von der Tribüne aus zur Sprache zu bringe»,
standen aber hievon ab und beschlossen gegen das
Blatt Klage wegen Verleumdung zu stelle ».

* Brüssel, 27. Dezember. Der Verband der
sozialistischen Lehrer Belgiens hat in einer gestern

M _ Lesefrrrcht . M
* Kannst du das Schöne nicht erringen , so mag das Gut : dir

gelingen. Ist nicht der g oßr Garten dein , wird doch für dich
ein Blümlein sein.

Ueter Wotz ' Vermächtnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Was hatte sie gethan ! Einem Mann einen

Blick in ihr innerstes Denken und Empfinden gestattet,
dadurch sein Mitleid wachgerufen , und auf seine
Hilfe spekuliert ! Mußte er sich nicht für verpflichtet
halten , sie, die soeben auf seine Freundschaft gepocht,
nun auch dieselbe zu betätigen ? Wollte er sich
vielleicht gar aus Edelmut , aus Mitleid Hinreißen
lasse« , ihr seine Liebe als wirksamsten Schutz für
ihre Verlassenheit anzutragen?

Eva richtete sich hoch auf und befreite mit rascher
Bewegung ihre Hand aus der des jungen Mannes.
Eben wollte sie die Lippen zu einer bitteren Ent¬
gegnung öffnen, da klang ihrer Coufine Stimme von
der Schwelle des Zimmers.

„Ihr fürchtet wohl die berüchtigte Langeweile,
die ein Brautpaar, einer bösen Sage nach, am sich
her verbreiten soll, weil ihr euch von uns so fern
haltet . Schändliche Verleumdung das, Herr Doktor,
wie Sie hoffentlich gleich zugeben werden, wenn wir
uns zu Ihnen gesellen ! *

Mit diesen Worten trat die junge Braut am
Arme des Verlobten näher. Eva hatte nur noch

Zeit, dem Doktor zuzuflüstern : „Bitte , sprechen Sie
nicht von meinem Plane ! ich möchte Gretcheu nicht
den Abend verderben,* und dann begann ein all¬
gemeines Gespräch. Wer Werner beobachtet hätte,
würde freilich bemerkt haben, daß seine frohe Laune
etwas Gezwungenes hatte und sein Blick oft mit
stummer Frage auf Eva haftete, die in eigentümlich
stolzer Haltung in ihrem Sessel lehnte und deren
Augen im Verlauf des Abend nur noch flüchtig den
seinen begegneten.

Noch in derselben Nacht, als die Gäste das
Haus verlassen und Gleichen zum gewohnten Plauder¬
stündchen in Evas Zimmer schlüpfte, kam übrigens
der Zukullftsplan der letzteren doch noch zur Sprache.
Gleichen war anfangs starr vor Staunen und Schrecken
und suchte ihre Cousine mit Bitten und Thränen
umzustimme». Aber es half nichts, und was das
ärgste war, so ganz Unrecht konnte sie ihr sicht geben.
„Du magst ja recht haben,* rief sie schließlich ganz
erhitzt und ärgerlich. „ Aber warte nur, zur Aus¬
führung kommt dein Plan doch nicht.* Gretcheu
hatte sich an Evas Seite gesetzt und fuhr mit er¬
hobener Stimme fort : „Das wäre — ; du, jung,
schön und talentvoll - - du brauchst mir gar nicht
den Mund zuznhalten, es ist schon so, und Hermann
findet das auch — Mustklehrerin, das heißt : ein
armes , geplagtes Geschöpf, das dazu verdammt ist,
von morgens bis abends die Tonleiter und falscheTöne auzuhören, wenn's hochkommt , ebenfalls „das
Gebet der Jungfrau* und „das Erwachen des Löwen* ;
talentlose Buben und Mädchen zu mustkalischen Leuchten

umzuformen , im Falle des Nichtgelingens vo«
den werlen Eltern zur Rechenschaftgezogen zu werden
«ad was dergleichen Annehmlichkeiten mehr sind.
Nein, Eva, das geht nicht ! dazu bist du zu schade
und du wirst sehen , über kurz oder lang findet das
auch irgend ei» junger, ltebebedürftiger Herr und —
das Ende vom Liede ist : du wirft so glücklich , wie
es deiae Grete ist."

Sie hatte das alles halb lachend, halb ärger¬
lich hervorgesprudelt und mit so drolligen Bewegungen
begleitet, daß Eva laut auflachte. » Sieh doch einer
die Plaudertasche, * rief sie. „Wie sie sich das alles
zurechtlegt ! Aber dein Weissagungstalent in Ehren,
Gretel , der von dir erwähnte Jüngling wird wohl
niemals erscheinen und mit deinen lieben Augen
wird mich vollends nie jemand anseheo. Nein, ge¬
wöhne dich nur daran, mich einst als Lehrerin zu
sehen , als „Fräulein in gewisse» Jahren *, mit
Schmachtlocken, Brille und sonstigem Zubehör , das
aber regelmäßig , ich verspreche es jetzt schon, ihre
Ferien bet Fra« Margarete Reichert verleben wird.
Aber nun , Herz, . gib mir einen Kuß,* schnitt sie
Gretchens Entgegnung ab, „und geh zur Ruhe , mir
fallen die Augen zu.*

3.
Der Sommer war vorüber und der Herbst iuS

Land gegangen . In vierzehn Tagen sollte Gretchens
Hochzeit sein . Da waren an einem trüben Oktober¬
tage Elsa » it ihrem Gemahl von Waldhöh zum
Besuch bet den Eltern nach der Stadt geritten. An



abgehaltenen Versammlung beschlossen, sür Verbreitung
deS sozialiß -schm Gedankens durch Bücher , Hefte und
Bilder in den Schulen thältg zu sein . Me Ver¬
sammlung nahm Berichte entgegen über die Gründung
einer Unterstützungskasse für Lehrer , die wegen ihrer
sozialistischen Ü berzeugung gemaßregelt werden , sowie
über ine B ldmig eines sozialistischen Lehrervereins.

* Wie aus Villetranche gemeldet wird , ist der
Zarcwnsch , welcher die Nacht in seiner Kabine an Bord
der Dampfyacht „ St . Petersburg * zugebracht , am
Samstag morgen ans Land gelli - gen. Derselbe steht
wohl etwas blaß und abgemagert aus , sein Aeußsres
verrät jedoch sonst nicht, daß er krank ist . Er
legte den ziemlich langen Weg vom Landungsplatz
über den Molo bis zu dem seiner harrenden Wagen
in st-hr strammer Haltung zurück.

* London, 27 . Dezbr . Es wird hier an der
Erwartung festgehalten , daß durch den Rückzug
Amerikas eine baldige Beilegung der Differenzen
stattfindet.

* Ko nstaniino pel, 29 . Dezember . Amtlichen
Berichten zufolge wurde nur die Kaserne von Zeitun
durch die türkischen Truppen eingenommen.

* Konstantiuopel, 29 . Dez. Nus den wider - z
sprechenden Nachrichten , welche teils die Einnahme
Zeituns teils einen großen Kamps mit 2500 Opfern?
teils geringe Kämpfe bet der Einnahme der Kaserne
von Zeitun melden , ist nur soviel zweifellos , daß
die Türken einen Zeitun beherrschenden Paß nahmen
und den Aufständischen alle Verbindung n bis auf
eine , sowie die Lebens « lltelzssuhr adschnttten . Der
am 23 . Dez. eingetretene Schneesall eröffnet indessen
den Aufständischen wieder Proviantzusuhren und eine
Rückzugslinie . Die Botschafter empfehlen der Pforte
Rückstchtsnahme auf die wehrlosen Flüchtlinge von
Zeitun.

* Die Wirren im Orient machen natürlich auch
unsere in Palästina angestcdelten schwäbischen Lands¬
leute besorgt . Eimm aus Sarona an die „ N - Z ."

gerichteten Briefe entnehmen wir folgendes : Auch
jetzt, wie in den Jahren 1877 und 1882 haben wir
» ns zur Selbstverteidigung eingerichtet , obgleich

'
sich

bis jetzt noch keine feindselige Gesinnung , namentlich
uns Deutschen gegenüber von seiten der Bevölkerung
zeigte. Auch die türkische Regierung thut , was st?
kann . In Jaffa und Jerusalem wurden die Garni¬
sonen bedeutend verstärkt und Tag und Nacht durch¬
ziehen starke Patrouillen die genannten Städte ' mit
Umgebung , um die Ordn -eng aufrecht zu erhalten.
Ein Exzeß ist bis jetzt noch nicht vorgekomme ». So
lauge also die Regierung das Hest in der Hand be¬
hält , haben wir nichts zu befürchten , allein wer
garantiert für die Zukunft ? Ein Notstand ist aller¬
dings schon durch die kriegerischen Wirren eingelretcn,
nämlich , der Zuzug der Touristen ist sür v ele Ge¬
schäftsleute eine Lebens - und Existenzfrage , ja selbst
der Stiefelputzer füllt in der Fremdenzeit sein Kätzchen.

'

Auch die EisendahnverwaliMg Jaffa - Jerusalem hält
in dieser Zeit ihre Ernte . Dieser Ausfall wird die
ohnehin pekuniär kritische Lage noch vergrößern , auch
wurden viele Familien durch die Einberufung der
Infanterie Beurlaube : (nicht aber der Landwehr ) ihres
Ernährers beraubt , so daß die Aussichten allenthalben
düster sind . Durch das Eintreten Sr . Majestät unseres

.einem Fenster ihres Hauses saß die Kommerzienrärin
und schäme mit rrmwölkter Stirn auf die Straße,
als die Reitenden sich näherten . Das Gesicht der
Dame erheiterte sich und mit dem Ausruf : „Ah.
Max und Elsa ! W e vorzüglich das Kind zu Pferde
sitzt !" winkte sie lebhaft einen Gruß mit der Hand.
Gleichen und Eva , die eitrig beschäftigt waren , Namen
in Wäsche zu zeichnen, erhoben sich schnell und gingen
den Ankömmlingen entgegen.

„Guten Tag , Mama ! Gsten Tag Gleichen
und Eva , wie gchl 's , Ihr ewig fleißigen Jnse-
parables ? " Damit trat das junge Paar ins Zim¬
mer , im ersten Augenblick nicht die Gestalt des jungen
Mannes bemerkend, der lässig in der Sofaecke lehnte.

Dieser erhob sich jetzt . „Guten Tag , Elsa!
Wie schest ' s , Max ? "

„Ach , Kurt , wie du mich erschreckt hast, " rief
Elsa . „ Aber wo kommst du denn her und warum ?"

„Nun , die Fragen sehen eben nicht nach schwester¬
licher Liebe aus, " lachte der Offizier , „find aber
bald beantwortet . Woher ich komme ? Direkt aus
der Garnison . . Und warum ? Weil ich euch Wieder¬
sehen wollte . Man fthnt sich doch hin und wieder
« ach den Seinen , Schwesterchen ! "

Dabei klang sein Lachen so spöttisch, die Augen
tu dem hübschen, aber für sein Alter merkwürdig
welken Gesicht blickten so rmstät , daß die junge
Baronin sich unangenehm berührt abwandte.

Auch ihr Manu war hinzu getreten , um seinem
Schwager die Hand zu reichen. Daun zog er ihn
i« eine Fensternische. „ Ist etwas vorgefallen , Kurt?

Königs W lhelm wurd ' n unsere bedrohte « Eigentums¬
rechte gesichert, durch Zeigen der deutschen Flagge in
den syrischen Häfen würde « wir auch für unser Lebe«
nichts zu befürchten haben.

* Jokohama, 28 . Dez . Das japanische Par¬
lament wurde heute eröffnet . Die Thronrede spricht
die Freude des Kaisers über die ruhmreiche Breudtguug
des Krieges aus und erklärt , die Ordnung auf For¬
mosa sei hergestellt . Die Beziehungen Japans zu
den ausländischst : Mächten gestalten sich intimer . Die
Thronrede konstatiert den hervorragenden Kultur-
fortschritt des Reiches , welchem j : doch noch lange und
schwierige Aufgaben gestellt seien und kündigt Vorlagen
zur Vermehrung der Vertetd ' gungswerke deS Landes an.

* Iokohama, 26 . Dez. Der Kreuzer Kwan-
ping , den die Japaner den Chinesen im chiuestsch-
japauischen Kriege weggenommen hatten , ist bei den
Pescadoresinseln am 21 . Dez , gescheitert. Mehrere
Offiziere und 50 Man » werden vemtßt.

* New -Iork. 27 . Dezember . Einer Depesche
des „Newyork World " aus Caracas zufolge fand
vorgestern dort eine große Kundgebung gegen die
Engländer statt . Der Ministe deS Innern hielt
eine Rede , worin er betonte , Venezuela würde sich
nur einem Schiedsgericht »n . erwerfm , und falls Eng¬
land ein solches nicht ötlltge , die Waffen ergreife «.

* Washington, 24 Dez . Aus sicherer Qrelle
verlaute ! folgendes : Die Bestimmungen der Vorlagen
des Ausschusses für Mittel und Wege , welch: ant¬
wortlich der Botschaft des Präsidenten Cleveland
im Repräsentantenhaus Angebracht werden , stad : Die
erste Vorlage , welche eine Vermehrung der Staats¬
einkünfte zur V Thinderung eines Defizits verfügt und
dis zum 1 . August 1898 in Kraft bleiben soll , be¬
stimmt die Belegung von Wolle «nd Wollwaren , so¬
wie von Bauholz mit einem Zoll , welche : 60 PC ',
der Sätze des Mac Kinley - Gesetzes gleichkommt.
Ferne : eine Erhöhung der gegenwärtigen Sätze sür
Getreide , Brotstoffe . V : h - und Milchwirtschaftsprodukte
und Geflügel um 25 °/g und eine allgemeine 15 °/oiqe
Erhöhung der anderen Tarife . Dieselbe soll jedoch
in keinem Falle die Mac Kinley Sätze übersteigen,
ausgenommen wo der gegenwärtige Tarif schon höher
ist. Die 2 . Vorlage bestimmt dir Emmisstou eines
unbeschränkten Betrages 3prozentiger 5jähriger Coin-
bonds zum Schutze der Goldreserve . Vorausgesetzt,
daß Pspiergeld damit eingelöst « nd dieselben nicht
zur Deckung laufender Defizits verwendet werden.
Ferner die Ausgabe 2prozentiger Schutz -Certtfikate
aus ein Jahr bis 50 M llionen Dollars behufs
Deckung der Defizite.'' Washington, 28 . Dez. Im Repräsentanteu-
hause wurde eine Resolution eingebracht , wonach der
Präsident ermächtigt werden soll, zwecks der Regelung
der Grenzstreitigkeiten eine Konferenz aller in Amerika
Gebiet besitzenden Nationen einzuberufm , welche im
Jahr 1896 in Washington zusammentreten soll.

* Nach einer Meldung des „ Franks . Generalanz ."
aus Washington reichte der Senator Hale von
Massachusetts beim Senat eine Bill ein , wonach der
Bau von sechs Kriegsschiffen zu je 21 Mill . Mark
und von je 25 Torpedoboten zu je 1,300,000 Mark
beschlossen wird . — Der Gesandte von Venezuela,
Andrabe , hat dem Auswärtigen Amte im Namen'

denn sofort er¬
bestellte Acker

ächtet werden.
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die Wahr-
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7 ^'s, wenn
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fr)»" rur oas Bor . . r r der VereinigtenStaaten Dank ausgesprochen.

H - rbftarbrit »I
"

r o Herbstbestellung ch ihrem Ende naht,
so pflegtderLandllirt aufzua un , denn die dring-üchsten Arber en des Rufenden hres sind beendet.
Aber beschaulicher Ruhe kann n . der Bebauer des
Bodens deshalb doch nichr hinn
hebt sich eine neue Aufgabe : de .
muß für die Frühjahrssaaten i
Nicht umsonst heißt es : „ Vor W ^
halb gedüngt ." Und der Landwi .
heit dieses Sprichwortes erkannt -
dann erst in das Winterquartier er.
der letzte der im nächsten Frühjahr
Aecker in rauher Furche daliegt , d . , : ,mn erH'
Pflug in den Schuppen stellen , jetzr .n utet die dq-
tnr für ihn . Nach dem Umpfli cu kommen v> .
atmosphärischen Einflüsse auf der ,ter voll zur
Geltung . Frost und Tauwetter . r . ockeirheit und
Nässe in ewigem Wechsel pulvern lockern den
Boden und verschaffen ihm die G .n

" Ueber-
handnehmen des Unkrautes sowie r .enfeind-
lichen Ungeziefers wird vorgebeugt u . n " ' lMlich
ist, wir gewinnen an Zeit bei der Frühste uiellung,
da die za voller Tiefe geackerte Hrrbstfw .hr n r Saat-
fnrche im Frühjahr dient . Ferner koumi - n l - rrcht,
daß die Herbstfurche so recht geeignet i, '

. -w wim ra¬
uschen Düngemittel , wie Thomassch

'
lan n " nd

Kaimt dem Boden einzuverleiben . Bekanmnch ir nie
Wirksamkeit aller dem Boden zugeführten S '- ,
mittel von der möglichst gleichmäßigen Vene ! ng
derselben abhängig . Und diese können wir am ke r u
anderen Wege so vollkommen herbeisühren , a ! -- . '
wir die Düngemittel vor dem Herbstpflügen ans .

" e r
Auch der Umstand , daß wir die genannten : m
mittel , die wir doch stets in größerer Menge,
bis 3 Ztr . pro Morgen anzuwenden pflegen, l
Herbstarbelten in aller Ruhe ausstreuen können
wir also mit dieser keineswegs leichten Aufgab
der Masse der im Frühjar ohnehin an uns her
tretenden Arbeiten nichts mehr zu thun haben , fc
ins Gewicht.

Daß die im Thomasmehl und Kainit enthalte!
Pflanzennährstoffe vom Boden festgehalten werde
und dabei ihre Löslichkeit vollständig bewahren , sodau
sie im Frühjahr von den Pflanzen '' » fort ausgenommen
werden , ist bekannt genng . Und auch darüber ist jeder
Zweifel ausgeschlossen , daß die im Frühjahr zu be¬
stellenden Pflanzen, Sommergetreide , Leguminosen,
Wurzelgewächse , Mais , Buchweizen , Lein u . s. w.
für die Darbietung ausreichender Mengen phosphor¬
säure - und kalireicher Nahrung dankbar sein werden.

Aus diesen Gründen betrachten wir die Ausfüh¬
rung der Kaliphosphat - Dünguna ^

als eine dringliche
Herbstarbeit , die in vorteilhafter Weise mit dem Herbst-
Pflügen verbunden wird . Zu bemerken bleibt noch,
daß auf schwerem Boden die Kalidüngung schwächer
bemessen werden darf , als oben angegeb n ist, vielleicht
auch ganz unterbleiben kann , wenn nicht Zuckerrüben
oder Kartoffeln zum Verkaufe in stärkerem Maße an¬
gebaut werden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Dein plötzliches Kommen , während Papa dir den
Bilow noch immer nicht verziehen hat , befremdet
mich, und dann stehst du auch ganz erbärmlich aus,
mein Junge ."

Der Offizier ließ wieder sein spöttisches Lächeln
hören . „ Schau , der Fuchs wittert Fährte ! Du hast
aber recht, alter Sohn , freiwillig bin ich nicht in bi:
Höhle des Löwen gegangen , diese verdammten Mani¬
chäer trieben mich ! "

„Du hast wieder Schulden , Kurt ?"

„ Dir wohl crwas ganz Neues , ein nie geahnter
Zustand ?" spottete dieser. „Gewiß habe ich Schulden,
belräch liche sogar , das verdammte Pech im Spiele !"
Er nagte mit üen weißen Zähnen so heftig an der
Unterlippe , daß sie blutete , dann aber warf er mit
der ihm eigentümlichen leichtfertigen Bewegung den
Kopf zurück »nd wirbelte den Schnurrbart in den
Fingern . „ Vorläufig bin ich abgebrannt , radikal
abgebrannt , sage ich dir . Wie stehi's , Schwager,
kannst du mir helfen ? Mein Alter wird so zäh —

Ueber des Barons Gesicht flog eine heftige Röte.
„Bedaure , — "

„Dacht ' ich mir, " unterbrach ihn Kurt lachend,
„fragte euch nur der Form wegen, fürchtete , du
könntest es übel nehmen , wenn ich dich umginge.
Doch nun komm, Max , ich muß deinen Almansor
sehen. Du rittest ihn doch vorhin ?"

Die beiden gingen hinaus «nd ließen die Dame»
allein . Elsa hatte neben der Mutter auf dem Sofa
Platz genommen . Was will nur Kurt jetzt, vierzrHr
Tage vor Margas Hochzeit ?" fragte sie und sah

ganz ängstlich zu ihrer Mutter aas . „ Ich weiß nicht,
er kommt mir so »nstät , so verändert vor . Gewiß
hat er wieder Schulden , der leichtsinnige Mensch ."

Die Kommerzienrätin brach in Thränen aus.
„Du hast recht, Kind , er ist wieder in Geldverlegen¬
heit , und der Papa ist so hart und unerbittlich.
Denke dir , er will den armen Jungen nicht e nmal
sehen. " Sie trocknete ihre Thränen . „ Und ich bin
heute wieder so angegriffen , so nervös ; auf mich
nimmt kein Mensch Rücksicht. Eva !" herrschte sie
die Nichte au , die wieder still bei ihrer Arbeit saß,
„du könntest auch daran denken, daß dein ewiges,
handwerksmäßiges Sticheln auf die Dauer unerträg¬
lich iS ! "

Die so brüsk Angeredete war glühend rot ge¬
worden ; daun erhob sie sich rasch, nahm ihre Arbeit
zusammen und ging hinaus , während Gretcheu mit
dem Ausruf : „ Warte , Eva , ich komme mit , ich hole
sür Elsa eine Erfrischung, " ihr nacheilte.

„ Stehst du, " sagte die Kommerzienrätin , als sich
die Thür hinter den beiden geschloffen hatte , „so find
sie immer . Stets wie die Kletten zusammen und immer
wie für Geld arbeitend ; zu meiner Erholung and
Zerstre »«ng geschieht nichts . Marga hat ihren Bräuti¬
gam i» Kopfe « nd Eva gefällt sich seit des alten Bolz'
Tode darin , die Trauerweide zu spielen . Ich kann dir
gar « tcht sagen , Elsa , wir mir ihr Wesen zuwider ist;
dieses fortwährende Erinnern an den Verstorbenen,
dieses tägliche Hinauslaufen mit Blumen auf den Kirch¬
hof — ste thut , als wenn sie dem Geschiedenen wer
weiß was für Dank schuldet." ( Forts , folgt .)



Zum neuen Jahr !
T

Sofortige Anfertigung von Weu;ahrs - und Wisit-Karten.

Vichver - .cherungs-
Mrein Mir «steig.

plraarattsammlaa-
am Sonntag de« 5 . Januar , nach¬
mittags 2 ^ > Uhr in der Wirtschaft von
Ad . Seen er, Bäcker.

T a gesorduu n g:
Rechenjckicrtsbericht,
Wahl d ^ s Au -rschusses,
Verteilder überschüssigen Prämie.

_ Vorstand Schill.
A l t e u st e i g.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche rc. habe an eine
klernere Familie sogleich oder später zu
vermieten.

L*. Seiiz , Uhrmacher.
A l t e n st e i g.

üin tüchtiges , ehrliches
MSdchrn

nicht unter 18 Jahren findet sogleich
oder bis Lichtmeß Stelle.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Alteirsteis S6 «rdt.

Neusahrrviiificki -Kiillieblingkliarlen
wurden gelbst von den Herren Finanzamtmann Baemeister , Stadt - und Distrikts¬
arzt Dr . Bornitz, KameralamtSkassier Decker, Gerichtsnotar Dengler , Mühlebesitzer
Faist , Stadtschultheißenamts -Assistent Feldweg, Lehrer Finckh, Friedrich Henßler,
Sägmühlebesitzer, Stadtpsarrer Hetterich , Sparkassier Luz , Stadtbanmeister Moser,
Lehrer Müller, Stadtsörster Pfister , Fräulein Scharpf , Apotheker Schiler und
Frau , Privatier Schill , Kameralverwalter Schmidt, Postverwalter Schübelin und
Frau , Verwalter Späth , Geometer Stockinger, Stadtschultheiß Welker.

Den 30. Dezember 1895).
Am die KrLsarmenbehörde:

Stadtpsarrer Hetterich. StadtschultheißWelker.

A l t e n st e i g.

will

Aandwerkerbank Altensteig
E. G. m. nnb. H.

Anr Dienstag den 31. Dezember ds . Is.
ist das Banklokal nachmittags

Ll « 8vIlI « 88VII.
Worstand.

S i m m e r s f e l d.

SchUidn-Gk «ch.
Em etwa 16— 19jährigcr tüchtiger

Arbeiter
findet bei daxeinder Beschäftigung in
8 Tagen eine Stelle bei

Friedrich Geigle
Schneider.

Günstige Gelegenheit!
In einer sehr verkehrSre chen Stadt

Obclbc>y« ns ist eire im fiotten Be¬
triebe stehende

Wotgerberei und
Lederhandtung

ältestes Geschäft am Platze , mn nach¬
weisbar fester Honskru-dsLaft sofort aus
freier Hard gegengeringe Anzahlung
z<r verkaufen , eventuell auch zu ver
packte». Gef. Anfragen erbeten unter
M I7 «8 an Rudolf Moffe,
München.

ZUM
Wöbel-Hransport

ewplkhie - ch den tit . Mcmtcn und Pri-
Voten m in n neuen Möbeltraus-
portwageu, der auf allen deutsche»
und cr- s ' andischen Elsevbahmnohne
Umladung verwendbar ist, «nterGarav
tie für vt beschädigten Möbclumzyg bei
billigster Berechnung.

Martin Hoch
Möbel̂ rcinerei in Nagold,

(wvrt ' . Schworzwold)

H MalMafenweiker.
E Als paffende Festgeschenke
W empfehle wein Lager in

verschiedener
IM Systeme

und Muschmindmaschinru
zu Sufi er st billigen Preisen und bitte um geneigte Abnahme.

L . KoLsLKSlsn ..

Alte »steig.

l « »t < « ii » »>

eupfichlt n großer Auswahl ausnahmsweis billig.
H. Stroßek.

/ - aubsäge - Kolz,!
I pr. Quadratmeter Mk. I . M
^ Vr ' cg ka ' clog und Preisliste ^
vier cbe Lauwägevrevsilun gratis
<K . Schalter und Comp . ,

Konstanz. 3 Mark statte 3.

- 'BZ

MU- Jür Gerbereien . ^WU

, (D.-R . - Gebreuchs-M«sterschutz Nr. 36419 , Kaibel
«ud Eieber in Worms a. Rhein)

War mit trockam md stachstr Lohe
oom Haast« weg

in ca. 300 Derbereren mit 580 Stück im
Betrieb.

Zu beziehen in 3 Größe » durch

. Eisenhandlung, Altensteig.

Prospekte, Referenzen und Z -wgmsse auch direkt.

Dienstagden 31. Dez
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal lgold. Stern)

Dev DsvfLiriid.
A l t e n st e i o.
Auk1 . Jauuar 1896 können

Mk.
^«nd auf 1 . Aeörnar 1896

weitere
15 OVO Mark

ausgeliehen werden von dem
Privat - Sparverein.

Nur TaselUamer
von Schiedmayer hat zu verkaufen

SchullehrerBrrudie
Altensteig.

Keuch- und Krampf-
Huste», sowie chronische Katarrhe
finden rasche Besserung durch Dr.
Zindenmeyer 's Ealus Bonbons.
zu haben in Beuteln ä 25 und 50 Pfg .,
sowie in Schachteln 1 M. bet

Konditorei M . Aaschokd.

gutes

A l t e n st e i g.
Am Hlmsterabkiid and

Kajahr

im „ Stern ."

A l t e n st e i g.
Kalender für 1896
Abreiß-Kalender
Geschästsschreib - Kalender
Lahrer Hinkender Bote
Evangelisch württ . Kalender
Der Volksbote
Kalender des evang. Volks
Schwäbischer Bauernfreund
Deutscher Hausfreund
Galläpfel - Kalender
Lustiger Bilder - Kalender
Ulmer Donaubote

bei Buchdrucker Rieker.

1I ' GL ffSL ' SGN » GN
bei 6 «I)r . 8ten8 , LsMnxen s

Ä l t e II st e i g.
Schrannen - Zettel

vom 24. Dezewbec4895.
Neuer Dinkel . . . - 6 40 _ .
Haber . . . . . . . - g 40 -
Gerste . — — 8-
Weizen. . . . . . . - 8 40 - >
Roggen . . . . . . . 8 50 8 43 8 40
Welschkorn . . . . . . — — 7_
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